
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

S

Schweinit und die umliegenden Ortſhaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. 50.
an Beſtellungen W

für die Monate Mai und Juni auf die
Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, den Land
briefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren

Boten angenommen.

Expedition und Verlag

Oerkliches und Provingzielles.
Aunnaburg. Montag, den S Mai fin

det hierorts ſeitens des Kgl. Amtsgerichts
Prettin Gerichtstag ſtatt.
Anunaburg. Herr Lehrer Dietzſchold,
früher in Lichtenburg, iſt ſeit dem 1. April
d. Js. als 3. Lehrer augeſtellt, womit die
Zahl der an hieſiger Gemeindeſchule wirken

den Lehrkräfte wieder vollſtändig iſt.
Aunnnabunrg. Am 2. und 3. Mat tagt

n Torgau die Hauptverſammlung des

ides der P Näcq

aufnterkſam gemacht. e
Annaburg. Nach dem vor einigen

Tagen ſtattgehabten Mondwechſel hat ſich
die Witterung beſſer geſtaltet. Wenigſtens
haben die kalten Winde nachgelaſſen, der
Himmel iſt freier von Gewölke und die
Sonne kann ihre wärmenden Strahlen auf
die Erde lenken, wo dieſelben volles Er
wachen und Erblühen hervorrufen. Nur
ein Tag trennt uns noch vom „wunderſchö
nen Monat Mai“, der, hoffen wir, ſeinem
Zunamen Ehre machen möge.

Aunnabunrg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmaunſchaften bringen wir zur Notiz,

daß die Meldetage im Monat Mat, an wel
chen der Bezirksfeldwebel zur Entgegennahme

von Meldungen in Herzberg, (Ratskeller)
anweſend ſein wird, auf den 10. und 24.

in. Mts. feſtgeſetzt ſind. Weitere Meldetage
werden ſpäter bekannt gemacht.

Knnaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 24. April im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm, Weizen 15,00—16,00 Mk., Roggen
13,85- 1440 Mk., Hafer 14,20 14,50 Mk.
Am 25. April haben die Torgauer Durchſchnitts
Marktpreiſe betragen für 1 Kg. Butter 2,10
Mk. 1 Schock Eier 2,70 Mk., Kartoffeln 4,75 Mk.

Falſche Fünfmarkſcheine mit der
Jahreszahl 1899 ſind wieder im Umlauf.
Die Scheine ſind leicht kenntlich daran, daß
zur Herſtellung kein Faſerpapier, ſondern
gewöhnliches Schreibpapier benutzt iſt, in

das die Faſern eingepreßt ſind. Außerdem
ſind dieſe Faſern nicht wie bei den echten
Scheinen auf der Rückſeite, ſondern anf der
Vorderſeite zu finden. Die Zeichnung auf
der Schauſeite iſt kleiner, das quadratiſche
Feld auf der Rückſeite iſt Handzeichnung,
die mit Feder und Tinte hergeſtellt iſt. Das
Wort Reichskaſſenſchein und der Strafſatz
haben blauen Ton, die Zahl 5 iſt ganz voll

und dick gezeichnet. Die Adlerkette um den
Bruſtſchild fehlt.

Sonnabend, den 29. April 1899.
Prettiu, 25. April. Am Dienstag,

den 2. Mai früh 10 Uhr findet im Saale
der „Drei Roſen“ die erſte diesjährige Ehpo
ral- Konferenz der Lehrer ſtatt. Das Thema
lautet: Wert und Bedeutung der Schulfeiern.
Referenten ſind die Herren Fiſcher in Naun
dorf und Dietzſchold in Annaburg. Am
4. Mai im Lokale des hieſigen Ratskellers
Paſtorenkonfent. Montag, den 1. Mai
cr. findet beim hieſigen Kgl. Amtsgericht

öffentliche Schöffengerichtsſitzung ſtatt.

Wittenberg, 27. April. Der Fiſcher
meiſter Kühn aus Klein- Wittenberg fing bei

Nur noch an wenigen Stellen in Deutſch
land finden ſich Biberkolonien und werden
die überaus ſelten gewordenen Tiere gehegt

auf dem Wege von Elſter her über die vor
Schadewalde gelegenen Wieſen gehen, um
den Weg abzukürzen, wurden von einigen

maächt, daß ſie das Betreten ihrer Wieſen
nicht länger dulden könnten. Ohne Weiteres
fielen die Zurechtgewieſenen hierbei über den
dabei ſtehenden ahnungsloſen Ebeling her
nud mißhandelten ihn mit Stöcken derartig,
daß er ärztlich Hilfe in Anſpruch nehmen
müßte. Da die Attentäter erkannt ſind,
werden ſie ihrer gerechten Strafe nicht entgehen.

Belzig. Der am letzten Sonntag hier
abgehalkene Turntag des Zauch Belziger
Gaues beſchloß nach dem Beiſpiel der Treuen-
brietzeuer Vereine die altgermaniſche Feier
der Sonnenwende im ganzen Belziger Kreiſe
wieder einzuführen und alljährlich am 21.
Juni auf den Höhen des Kreiſes Sonnen-
wendfeuer anzuzünden.

Cöthen (Anhalt), den 26. April. Dem
VII. Kreis-Turnfeſte, welches am 17. bis 19.
Juni er. in Cöthen i. Auh. abgehalten wird,
iſt vom leitenden Feſtausſchuſſe folgende reich

haltige Feſtordnuug zu Grunde gelegt: Sonn
abend, den 17. Juni, abends 8 Uhr Kommers
in „Bremer's Konzerthaus“ mit Feſtſpiel von
Hofrat R. Bunge: „Friedrich Ludwig Jahn“,
Lebende Bilder, geſtellt vom Hoffriſſeur R.
Albrecht, Sonderaufführung des Magdeburger
MännerTurnVereins, Leiter-Pyramiden, aus
geführt von Mitgliedern der drei Cöthener
feſtveranſtaltenden Turn Vereine u. ſ. w. Zu
gleicher Zeit auf dem Feſtplatze vor der „Turn
halle“ Konzert und BrillantFeuerwerk. Sonn
tag, den 18. Juni: Nach dem morgens 5 Uhr
erfolgten Weckruf um 6 Uhr Beginn des
Einzel-Wetturnens auf dem Feſtplatze. Nach
mittags 1 Uhr Feſtzug von der Georgenſtraße
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
Feſtplatze. Hiernach: Allgemeine Freiübungen.
Nachmittags 4——6 Uhr Turnen der zum
Kreis IIIe gehörigen 21 Gaue. Nachmittags
6--7 Uhr: Turnen der auswärtigen Damen
Abteilungen. Hiernach Bekanntgabe der Sie
ger und Verteilung der Kränze und Ehren
diplome. Abends von 8 Uhr an Ball
feſtlichkeiten in der „Turnhalle“, „Konzert
haus“ und „Prinz von Preußen“. Montag,
den 19. Juni Beſichtigung der Sehenswür-
digkeiten der Stadt unter ortskundiger Füh
rung und Spaziergang durch die ſtädtiſchen

Apollensdorf im Netz einen ſtarken Biber.

Zahlreiche

Beſitzern der Wieſen daranf aufmerkſam ge

Anlagen. Vorm. 10 Uhr Frühſchoppen-Kon-
zert in „Oſtercöthen“.

Jüterlog. Der hieſige ArtillerieSchieß
platz wird in dieſem Jahre zu Uebungen be
nutzt: von den Feld-Artillerie-Regimentern Nr.
3 und 18 vom 2. bis 24. Juni, von der
FeldartillerieSchießſchule vom 24. Juni bis
I. Juli, vom I. und 2. Garde-Feld- Artillerie
Regiment vom 3. bis 25. Juli, ſowie von
den Feld- Artillerie Regimentern Nr. 4 und
19 vom 28. Juli bis 19. Auguſt

Deſſa, 20. April. Unſere Landwirte
im Kreiſe Deſſau erleiden durch die unter
dem Vieh gerade jetzt beſonders heftig auf
tretende Maul und Klauenſeuche ganz
abgeſehen von der Unmöglichkeit der Aufzucht

von Kleinvieh und dein Wegfall des Er
löſes aus verſchiedenen Produkten ganz
beträchtlichen Schaden. Für die Ortſchaft
Libbesdorf wird der Schaden auf über 12000

im benachbarten n find ebenf

behafteten Kühen getränkt wurden, verloren
gegangen, ferner Ziegen, Rindvieh uſw. Jn
Anbetracht dieſer Verluſte ſcheint der in der
letzten Landtagsdiät gebrachte Wunſch, es
möge für das an Seuche gefallene Vieh eben
ſo eine Entſchädigung herbeigeführt werden,
wie ſie für das an Milzbrand gefallene Vieh

zu ſein. Vom Dache herabgeſtürzt hat ſich
geſtern Abend kurz nach 10 Uhr ein Dienſt
mädchen, das in der Rathausſtraße bedienſtet
iſt. Die Herrſchaft war abweſend und das
Mädchen mit den Kindern allein zu Hauſe.
Zur angegebenen Zeit begab ſich die Lebens-
müde auf das platte Dach eines im Hofe be
findlichen zweiſtöckigen Nebengebäudes und
ſtürzte ſich hinab. Sie trug einen komplizirten
Bruch der linken Knieſcheibe, ſowie mehrere
Wunden im Geſicht davon und wurde nach
dem Kreiskrankenhauſe geſchafft. Liebeskummer
ſoll der Grund der Selbſtmordverſuche ſein.

Alsleben, 20. April. Zwei junge Leute,
welche erſt Oſtern die Schule verließen, ge
rieten wegen einer gleichaltrigen „jungen
Dame“ in argen Streit. Der eine der Beiden
nahm kurz entſchloſſen den Revolver ſeines
Vaters und beabſichtigte ſeinen Nebenbuhler
niederzuknallen, verſah aber bei der Hand
hahung der Waffe etwas und ſchoß ſich
ſelbſt durch die Hand. Damit waren dem
Jungen alle Liebesgedanken vergangen, denn
laut heulend ſuchte er Vatern auf, der ihn
wohl auf eine andere Weiſe von ſeinem
„Liebeskummer“ heilen wird.

Ein Mord um dreizehn Pfennige.
Jn dem Dorfe Frenz gerieten beim Karten
ſpiel mehrere junge Leute wegen einer Dif
ferenz von 13 Pfg. in Streit. Einer der
Beteiligten zog das Meſſer und ſtach ſeinen
Gegner nieder. Der Getroffene, ein junger
Familienvater war nach wenigen Augenblicken
eine Leiche. Der Thäter ſtellte ſich am an
deren Morgen der Polizei.

Eine Srhreckensthat wird aus
Plauen i. V. gemeldet. Ein alleinſtehender
Herr hatte ein Faß Rotwein geſchenkt be
kommen, das er, da er von Podagra geplagt
auf dem Sopha feſtgebannt war, von einem
Küfer abziehen ließ. Es ward Abend, aber
der Weinabzieher kam nicht aus dem Keller,
die Haushälterin rief keine Antwort. End
lich ſah der alte Herr ſelbſt nach und fand

dienſte Hierauf: Beichte ind heil. Abend-

Ferkel, welche mit Milch von ſeuche

ſchon vorhanden ſei, nicht ganz unberechtigt

III. Jahrg

Sofort wurde die Ueberfüh
rung des Unglücklichen veranlaßt und die ein
geleitete Unterſuchung klärte den myſteriöſen
Vorgang auf. Der Weinabzieher iſt wieder
zum Leben erwacht, nachdem die ärztliche Un
terſichung einen Mordsrauſch konſtatirte und
Gegenmittel angewendet wurden. Die Blut
lache war das edle Rebenblut, das vollſtändig
aus dem Faſſe ausgelaufen war. e

Srharfe NAarhtfröſte, die mancherlei
Schaden anrichteten, werden aus verſchiedenen

deutſchen Bezirken gemeldet In höher ge

fälle zu verzeichnen. Der bekannte Gede
graph Profeſſor H. Kiepert iſt in Berlin ge
ſtorben

Kirrchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 30. April 1899.

Ortskidche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

mahl. Nachm. Uhr: Beſprechung mit
der konfirmirten Jugend. Kirchenkollekte
zum Beſten der Erbauung der Gedächtnis-

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfärrer Schwartz.
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch

amt mit Predigt.
andacht mit Predigt.

Mittwoch und Freitag Abends 8 Uhr
Maiandacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Standesamt Schweinit.
Eintragungen im Monat März 1899.

helm Marſchner zu Schweinitz 1 S.

chenhöfe 1. T. Am 6., dem Hausbeſ. Gottlob
Traugott Kürſchner zu Schweinitz I S. Au 10.,
dem Maurer Friedrich Karl Albrecht zu Schwei
nitz 1 S. Am 13., dem Hausbeſ. und Maurer
Friedrich Wilh. Graf zu Dörfchen 1 S. Am
17., dem Gärtner Friedrich Aug. Lehmann zu
Kleinkorga 1 T. Am 18., dem Arbeiter Fried
rich Karl Thomas zu Lichtenburg I. S. Am
23., dem Häusler Wilhelm Hermann Richter zu
Großkorga 1 S.

Eheſchließungen: am 26., der Handarbeiter
Friedrich Karl Wilhelm Beyrich mit der led.
Anna Emilie Höhne zu Kleinkorga.

Geſtorben: am 7., der Sohn des Haus
beſitzers Gottlob Kürſchner zu Schweinitz 2 St.
Am 25., Anna Emilie Kampfhenkel geb. Winter
zu Schweinitz 56 J.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat März 1899.
Geboren: Am 2., dem Maurermſtr. Otto

Krauſch hier 1 S. Am 4., dem Winzer Gott
helf Kuhrmann zu Arnsdorfer Berge I T. Am
7., dem Polizei Sergeant Friedr. Wilh. Fiſcher
hier 1 T. Am 15., dem Fabrikarb. Herm. Paul
Voigt hier I S. Am 17., dem Arb. Karl Prinz
hier 1 T. Am 18., dem Fabrikarb. Otto Pattky
hier 1 T. Dem Maler Julius Sommerfeld hier

T. Am 22., dem prakt. Arzt Dr. Ernſt Gün
ther hier 1 S. (todtgeb.). Am 24., dem Schuhm.
Mſtr. Johann Heinr. Wilh. Huhle hier 1 T.
Am 25., dem Hüfner Aug. Höhne zu Arnsdorf
1 T. Am 30., dem Fabrikarb. Eduard Paul
Kampfhenkel hier 1 T. Am 30., dem Kaufm.
Joſeph Heinr. Walter hier S.

Geſtorben: Am 283., der Hüfner Johann
Gottfr. Wolter zu Arnsdorf, 49 Jahre alt.

hier, 43 J. alt.

legenen Gebirgsſtrichen waren auch Schnees

kirche der Proteſtation von 1529 zu Speier.

Abends 8 Uhr Mai
Jm Mai Montag

Geboren: am 2., dem Arbeiter Karl Wil
z Am

dem Gaſtwirt Friedrich Ernſt Schürpel zu Mön

Die Wwe. Emma Eliſabeth Stolle geb. Baatz

d
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Folitiſche Rundſchan.
Fentſchland.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte
zunächſt kleinere Vorlagen. Eine längere
Debatte entſtand bei dem Geſetzentwurf, der
weitere fünf Millionen Mark zur Errichtung
von Beamten und Arbeiter Wohnhäuſern
fordert. Nicht, daß die Mitglieder des hohen
Hauſes die Vorlage bekämpften, ſte wünſchen
vielmehr genaue Auskünfte über Einzelheiten,
die Finanzminiſter v. Miquel auch bereit
willigſt erteilte. Der Entwurf ging zum
Schluß an die Budgetkommiſſton zur Vor

beratung. Einſtimmige Annahme fand ſo
dann ein freikonſervativer Antrag, die Re
gierung wolle beim Bundesrat dahin wirken,
daß Mittel zur Gewährung von Beihilfen
von 120 Mark an alle als berechtigt an

erkannten Veteranen bereit geſtellt werden.
Den Einwand des Miniſters v. Miquel,
daß zunächſt die Gemeinden die Ehrenpflichten
hätten, für die alten Leute zu ſorgen, ließ
das Haus nicht gelten.

Die Reichstagskommiſſton für die Poſt
novelle bewilligte die Regierungsbeſtimmung
über die Entſchädigung der Angeſtellten der
Privatpoſten mit einer geringfügigen Modi
fication und beſchloß, daß auch denjenigen
Angeſtellten Entſchädigung zu gewähren ſet,
die in den Reichspoſtdienſt übernommen, aus
demſelben aber nach dreimonatlicher Probezeit
wieder entlaſſen würden. Von den 2000 An
geſtellten der Privatpoſten ſoll etwa die Hälfte

in den Reichspoſtdienſt übernommen werden.
Die Ausſchmückungskommiſſton des Reichs

tags hat den Deckenfries von Profeſſor Stück
München und die Jagd nach dem Glück end
giltig verworfen. Die Abwickelung mit dem

Künſtler ſoll in geeigneter Weiſe vom Reichs
amt des Jnnern durchgeführt werden.

Die Kommiſſton für das Fleiſchbeſchau
geſetz hat den S I des Entwurfs angenommen
mit der Einführung der Hunde unter die der

Fleiſchbeſchau unterliegenden Tiere
Der Nachtragsetat der dem Reichstage

noch in dieſer Woche zugehen ſoll, wird aus
ſchließlich Forderungen, die ſtch auf das Reichs
amt des Jnnern beziehen, enthalten. Es
wird eine Geldſumme für die Einſtellung
eines neuen Rates in das Amt, die Erwei
terung des Dienſtgebäudes des Reichsamts
und die Ausrüſtung einer Südpolarexpedition
darin gefordert werden.

Die Pripatpoſtbeſttzer Süddeutſchlands,

tion an den Reichstag zu richten, um noch
eine Abänderung des bisher gefaßten, die
Ablöſung ihrer Betriebe betreffenden Kom

miſſtonsbeſchlüſſe herbeizuſühren.
Zur Abrüſtungsfrage erzählte man ſich

neuerdings, daß zwiſchen Deutſchland und
Rußland in dieſer Angelegenheit eine gewiſſe
Entfremdung eingetreten wäre, namentlich
veranlaßt durch die Wahl des Profeſſors v.
Stengel als deutſchen Delegierten. Die auf
richtige Sympathie Kaiſer Wilhelms zu dem
Vorſchlage des Zaren iſt unverändert ge
blieben. Den Tag der Eröffnung der Ab
rüſtungskonferenz beabſtchtige Kaiſer Wilhelm
ſogar durch eine beſondere Kundgebung zu

kennzeichnen. Der Kaiſer habe ſich entſchloſ
ſen, an dieſem Tage eine Amneſtie zu er

oder h e haben beſchloſſen
in letzter Stunde noch eine dringende Peti

laſſen, die ſich auf alle wegen politiſcher
Strafthaten verurteilten Perſonen erſtrecken
ſoll. Bis jetzt iſt von einer derartigen Ab
ſicht nichts Beſtimmtes zu erfahren geweſen.

Trotz ſeiner unqualifizierbaren Schimpf
reden gegen Deutſchland und den deutſchen
Kaiſer vermag der edle Kapitän Coghlan in
den Vereinigten Staaten doch noch eine
Rolle zu ſpielen. Augenblicklich iſt er mit
ſeinem Schiffe unterwegs nach Philadelphia,
um an der dort ſtattfindenden Doppelfeier,
der Denkmalsenthüllung für den früheren
Präſtdenten Grand und der Feier der Stege
des Admirals Dewey vor Manila teilzunehmen.
Der Präſtdent Mac Kinley wird gleichfalls
an den Feierlichkeiten in Philadelphia teil
nehmen, und aus ſeinem Benehmen Coghlan
gegenüber wird man ja erkennen, wie die
leitenden Stellen in Amerika über den Ka
pitän denken. Daß derſelbe trotz ſeines
eines Offiziers gänzlich unwürdigen Verhal
tens als offtzieller Feſtteilnehmer nach Phi
ladelphia geſchickt wird, läßt immerhin tief
blicken. Die engliſche Preſſe, welche den
Fall Coghlan im Ganzen ſachgemäß beur
teilt hatte, erzählt jetzt mit nichtzuverkennender
Schadenfreude, daß auch die Stimmung des
engliſchen Volkes gegen Deutſchland alles
andere eher als eine freundſchaſtliche ſet.
Arge Beleidigungen des deutſchen Kaiſers
und des Sultans ſeien ſoeben ſogar von der
Kanzel herab, gelegentlich der Cromwell
Feier ausgeſprochen worden, und die Dar
legungen des Geiſtlichen ſeien von dem
Präſtdenten des nationalen Rates noch bei
weitem überboten worden. England und
die Vereinigten Staaten können ſtch, was
Deutſchenhaß anlangt, jedenfalls brüderlich
die Hand reichen.

Oeſterreich Angarn.
Jn Militärkreiſen verlautet mit Beſtimmt

heit, daß der Kriegsminiſter von den Dele
gationen die nötigen Geldmittel fordern
wird, um die Umgeſtaltung der Artillerie und
namentlich die Einführung von Schnellfeuer
Geſchützen nach den in Deutſchland und
Frankreich beſtehenden Syſtemen durchführen
zu können.

Frankretch.
Aus Paris meldet der „Figaro“ jetzt

die Ausſagen der ehemaligen Miniſter Barthou
und Guerin vor dem Kaſſationshofe. Barthou
ſagte aus, er habe während des ZolaPro
zeſſes den General Billot an der Schuld
Dreyfus Zweifel ausſprechen hören Grerin
der bei dem erſten Dreyfus Pro
miniſter war, bekundete, daß er erſt durch
den General Mereier von der Verhaftung
r Kapitäns Drey'us Kenntnis erhalten

abe.
Bordereau und des Diktats erfolgt. Bezüg
lich der Verurteilung waren alle Miniſter,
mit Ausnahme Honatoux einig. Von der
Mitteilung geheimer Akten an die Mitglieder
des 18942r Kriegsgerichts habe er erſt im
Zola Prozeß gehört. Von einem Geſtändnis
Dreyfus' habe er nie etwas gehört.

Amerika.
General Otis telegraphiert aus Manila:

Auf dem Marſche nach Calumpit ſtieß die
Brigade des Generals Hale auf heſtigen
Widerſtand, ſchlug den Feind aber unter
ſchweren Verluſten zurück und eroberte die

Die Verurteilung ſeit auf Grund des

feindlichen Verſchanzungen. General Hale
hatte 6 Tote und 12 Verwundete. Die Di
viſton Me. Arthurs, zu welcher die Brigade
Hale gehört, hat jetzt Calumpit umzingelt
Nach einem ſpäter in Newyork aus Ma

nila eingelaufenen Telegramm hat die Di
viſton M. Arthur Calumpit genommen. Die
Filipinos, die hartnäckigen Widerſtand ge
leiſtet hatten, ſind ins Gebirge zurückgetrie
ben worden. Auf Seiten der Amerikaner
ſtnd 8 Mann gefallen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch

mit dem Antrage Hitze auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs betr. Errichtung von Arbeitskammern,
Zu dieſem Antrage liegen zwei Zuſatzanträge vor,
welche gleichzeitig zur Beratung ſtehen. Ein An
trag des Abg. v. Heyl (nl.) will beſondere Abteilungen
bei den Gewerbegerichten gebildet wiſſen, ein Antrag
RöſickePachnicke will den Berufsvereinen Rechts
fähigkeit geben und ſie berechtigen, mit einander in
Verbindung zu treten. Endlich ſteht noch ein An
trag Pachnicke mit zur Beratung betr. die Errich
tung eines Reichsarbeitsamts. Abg. Hitze (Ztr.)
begründete ſeinen Ankrag, der dazu dienen ſolle,
den Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern wieder herzuſtellen und den Aberglauben
zu beſeitigen, als ſet die Sozialdemokratie die
einzige wahre Vertreterin der Arbeiterintereſſen.
Abg. Pachnicke (fr. Vrg.) betonte bei Befürwortung
ſeines Antrages, er möchte in dem Reichsarbeits
amt ein Obſervatorium der Arbeit errichtet wiſſen.
Der Abg. v. Stumm (fr. konſ.) nennt die Anträge
einen Triumph der Sozialdemokratie, da ſich mit
deren Forderungen große Parteien im Reichstage,
wie eben dieſe Anträge zeigten, einverſtanden erklär
ten. Abg. Heyl v. Hermsheim (Ztr.) tritt unter
ſcharfer Polemik gegen den Vorredner für ſeinen
Antrag ein. Wenn dieſen Herr von Stumm einen
Stein für die Arbeiter nennt, ſo müßte er auch die
kaiſerlichen FebruarErlaſſe ebenſo nennen, denn
ſein Antrag ſei nur eine Konſequenz dieſer Erlaſſe.
Abg. Roeſicke (ntl. liberal) tritt für die Errichtung
eines Reichsanwaltamts ein. Die Freiſinnigen, die
die Februar Erlaſſe des Kaiſers ausführen wollten,
ſeien in dieſer Angelegenheit kaiſerlicher als Herr von
Stumm. ch Na kurzen Ausführungen des Abg. Beſſer

mann (utl.) vertagt fich das Haus. Donnerſtag
war Fortſetzung Zweite Leſung des Bankgeſetzes

Aus aller Welt.
Von einigen Wochen iſt ein blinder

Landwirt Namens Moris, der unter dem
Spitznamen „Boerke Moris“ bekannt war,
in der Nähe des Dorfes Heyſt op den Berg
bei Antwerpen ermordet vorgefunden worden.
Die Unterſuchung ergab, daß Moris auf Be
treiben ſeiner eigenen Frau von ſeinem Knechte,
ihrem Liebhaber, ermordet worden war. Ob

über h

Mutter des vel nigerhängte ſich ſetzt an dem Baume, unter dem
die Leiche ihres Schwiegerſohnes aufgefunden
worden war.

Verhaftet iſt dieſer Tage ein Königs
berger Schutzmann, weil er in einem Prozeß
gegen die ſozialdemokratiſche „Volkstribüne“
als Zeuge einen wiſſentlichen Meineid ge

Sache darf man geſpannt ſein.
Her große Lenzener Schmuggelprozeß

zieht immer noch ſeine Kreiſe. Nachdem der
Gemeindevorſteher Brünig in Gaarz vor
einigen Tagen vom Dienſt plötzlich ſuspendirt
wurde, erfolgte jetzt die Verhaftung Brüning's.
Er ſoll unter dem Etd falſches Zeugnis ab
gelegt haben, und es ſoll die Anklage wegen
Meineides gegen ihn erhoben werden.

der großen S er ne am e gebracht hat we dalten Weees ler nnig und

leiſtet haben ſoll. Auf den Ausgang der

Zwei polniſche Arbeiterinnen auf dem
Dominium Niederſteinkirch ſind an den ſchwar
zen Pocken erkrankt

Sei der Probefahrt mit einer neuen
Lokomotive entgleiſte dieſe bei der in der
Nähe von Peſt gelegenen Station Uellö; ein
Maſchiniſt und zwei Heizer wurden lebens
gefährlich verletzt.

Großes Kergernis wurde in Kanſas
City (Nordamerika) durch einen Zwiſchenfall
im Zoplogiſchen Garten verurſacht. Ein
OrangUtang kam dort zur Welt und die
Verwaltung beſchloß, den Affen taufen zu
laſſen. Da kein Geiſtlicher die Taufe voll
ziehen wollte, übernahm ſte der Elefanten
Abrichter. In geiſtlichem Ornat ſprenkelte
er Waſſer auf das Tier und taufte es wach
chriſtlichem Ritus. Die Geiſtlichkeit der
Stadt hat gegen dieſe Handlung einen ent
rüſteten Proteſt eingelegt.

c -——55
Gexichtshalle.

Berlin. Der Fall, daß eine vielfach rückfällige
Gewohnheitsdiebin und Zuchthäuslerin es fertig
bringt, unter der Maske einer unbeſcholtenen Köchin
in angeſehenſten Häuſern Stellung und damit die
beſte Gelegenheit zur Verübung zahlreicher Diebe
reten zu erlangen, wird in der Geſindegeſchichte ſehr
ſelten, wenn überhaupt verzeichnet ſein. Aus Berlin
wird berichtet: Die 32 Jahre alte Friederike Lange
war in der Zeit von fünf Wochen nacheinander bei
vier Herrſchaften in Dienſt getreten. Zumeiſt bot
ſte ſich als Köchin an und ſpielte auch eine Weile
die fleißige und getreue Hütertn des Herdfeuers.
Sobald ſie indeſſen merkte, daß die Herrſchaft anfing,
ihr ein gewiſſes Vertrauen zu ſchenken, vollzog ſich
Riekens Metamorphoſe: ſte ſtahl wie ein Rabe, und
ihr beſonderer Trick beſtand darin, daß ſie ſchnell,
ehe noch das Abhandenkommen der entwendeten
Gegenſtände bemerkt werden konnte, einen heftigen
Streit mit der Hausfrau vom Zaune brach, um
ihre ſoforiige Entlaſſung zu bewirken. Jetzt iſt ſte
entlarvt worden. Bei der Vernehmung auf dem
Polizeibureau gab ſie dreiſt an, noch völlig unbe
ſtraft zu ſein, und heuchelte große Reue. Die Per
ſonalakten Riekchens brachten aber erſtaunliche Ent
hüllungen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Rieke nicht
weniger als neunmal wegen Diebſtahls mit Ge
fängnis und Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Außerdem
ſchwebt gegen ſie ein Verfahren wegen Körperver
letzung. Die anrüchige Küchenfee ſitzt nun in dem
Unterſuchungsgefängnis.

Liebſt du ein Mädel. ſag es
Bei Gelegenheit frag' es
Sagt's Nein, klag' es,

e s giebt andere, trag es!

Wallersbrunn.
24.) Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.)

„Die Einfachheit,“ fuhr er fort, „in der
ſie erzogen wurde, hat ihr keinen Blick in
Verhältniſſe geſtattet, für welche ſie als Zög
ling des Findelhauſes nicht beſtimmt zu ſein
ſchien. Sie erreichte das höchſte Ziel ihrer
Wünſche in dem Geſchick, welches ihr meine
Arbeit und meine Liebe bereiteten. Warum
ſie in Verhältniſſe bringen, nach deren Beſitz
das junge Weib keine Sehnſucht hat Cecilio
hat nicht die Erziehung bekommen, um die
Rolle einer hochgeborenen Dame im Leben
zu ſpielen, und mein Wunſch iſt es gewiß

nicht, daß ſie über die Schranken meiner eige
nen Stellung hinaustritt. Laſſen wir daher
die Verhältniſſe, wie ſie liegen. Es war bis
jetzt meine höchſte Glückſeligkeit, für eine Fa
milie zu arbeiten, um alles, was nötig iſt, zu
erringen, weil die ungeteilteſte Liebe und
Verehrung dann nur mir allein, dem Gatten
und Vater gilt.“

Paolo hatte ſich in eine gewiſſe Erregt
heit hineingeſprochen, als er zu Ende ging,
und es ſchien, als habe der Freiherr, der ihn
feſt beobachtete, den Schluß ſeiner Worte im
richtigen Sinne verſtanden. Er preßte die
Lippen aufeinander und ſtarrte vor ſich, bevor
er zu reden begann.

„Cecilia gehörr Jynen“, ſagte er mit einer
gewiſſen Niedergeſchlagenheit, „und ich habe
nit die Berechtigung, eine Verſügung zu
treffen. Cecilia iſt glücklich

Paoolo nickte.
„Und doch würde es mir für alle Zeiten

eine Kränkung ſein, nicht in irgend einer
Weiſe zum Wohlbeſinden meines Kindes bei
getragen zu haben, Sie aber, auf Grund
der Verlaſſenheit meiner Tochter während ih
rer Kindheit, weiſen ein Erbe, auf das Ceci
lia ſogar ein geſetzliches Recht haben würde,
von ſich. Sie überdenken nicht die Kränkung,
die für mich in Jhrer Weigerung liegt.“

„Papal“ rief Paolo. „Nüun?“
„Es kann nicht mein Wille ſein, Jhrem

Gefühl Cecilig gegenüber zu nahe zu treten;
ich verehre und ſchätze die Liebe des Vaters
die ihren Segen über das Haupt des Kindes
ergießt!“

„Und weiſen den Segen von ſich
Paolo ſah ein paar Sekunden lang mit

leuchtendem Auge den Freiherrn an.
„Betrachten wir das Verhältnis, wie es

liegt,“ ſagte er darauf mit einer Stimme, die
wie eine Bitte um Erhörung ſeiner Worte
klang. „Es iſt gewiß meine Abſicht, Jhnen
nach jeder Richtung hin die Ehrerbietung zu
zollen, die nur Jhnen, als meinem Schwieger
vater gegenüber geziemt. Würde ich ſelbſt von
hoher Geburt ſein und Cecilia als die Tochter
des Freiherrn von Erlenburg geheiratet haben,
ſo wäre die Annahme der Mitgift Zwang der
Sitte und des väterlichen Willens geweſen

ich würde als natürlich angeſehen haben, daß

der Reichtum, an welchen die Tochter des
Freiherrn von Erlenburg gewöhnt war, ihr
auch für die Folge gegeben wird. Cecilia
wäre im Luxus, für das Leben im vornehmen
Kreiſe erzogen geweſen ſie würde es nicht
anders gewußt haben, als daß an der Seite
ihres Gatten ein gleiches Los ihrer warte;
mit der Berechtigung an ein ſolches Leben
gliche ſich die Annahme der Mitgift aus. Nun
aber hat das Schickſal anders verfügt. Die
Erziehung, welche Cecilia im Findelhauſe zu
teil geworden, hat ſie auf den Weg der Ar
beit und der ſchlichten bürgerlichen Thätigkeit
geführt. Nicht allein, daß ihr jede Kenntnis
des vornehmen und reichen Lebens ſo fremd
iſt, daß ſie die Berichte über den Luxus und
die noblen Launen der hohen Welt nur wie
Märchenerzählungen anhört, Cecilig ich
bin deſſen ſicher würde ſich unglücklich
fühlen, würde ihr das Feld ihrer häuslichen
Beſchäftigungen, die ſchlichte Umgebung, mit
der ſie vertraut iſt, genommen ſein. Cecilia
kennt nichts, als ihr ſtilles häusliches Glück.
Die Liebe zu ihrem Gatten, die Pflege ihres
Kindes, ſtufenmäßiges Aufbeſſern unſerer
ſimplen Verhältniſſe machen für ihr den Him
mel aus. Und ich muß noch hinzufügen,
daß mein eigener Wunſch, ſelbſt Schöpfer
eines beſcheidenen Wohlſtandes zu ſein, ſich
mit dem Jdeal meines jungen Weibes ver
bindet. Muß ich noch betonen, daß auch ich
einſtmals arm war, daß die Glückſeligkeit, die
ich uns geſchaffen habe, ſich auf meine hand
werksmäßige Arbeit begründet, daß rich ein

in Liebe vereint Hand in Hand mit ihr einen
geringen Reichtum erworben zu haben, deſſen
Segen ſich auf unſere Kinder forterbt, dann
werde ich Sie, der Sie als Vater meiner
Gattin unſere Glückſeligkeit fühlen, nicht durch
Verhältniſſe, die ſich unſerem Jdeal als un
überwindliche Berge in den Weg legen würden,
dem Genuß unſerer ſtillen Zufriedenheit hin
derlich ſein

Ruhig, ohne jede Anwandlung von Er
regung, hatte Herr von Erlenburg die Rede
des jungen Meiſters angehört er konnte ſich
ja nicht verhehlen, daß Wahrheit in dem,
wa? Paolo ihm vorbrachte, liege. Auch die
Vorſtellung über Eecilia, ſo wie Meiſter Barlo
ſie machte, konnte kaum für ihn eine Kränkung
ſein. Herr von Erlenburg begriff zur Genüge
das Verhältnis, welches Paolo und Cecilia
in die Welt geführt hatte, und die ſtille Tugend
der einen, ſowie die trotz ſeiner ſchlichten
Stellung noblen Geſinnung des andern
flößten ihm es war nicht anders möglich

eine gewiſſe Hochachtung vor dew jungen
Paare ein. Er mußte die Poſition ſeiner ge
naueren Betrachtung vorlegen, um die hier
paſſende Einwendung zu finden alſo vertiefte
er ſich in Gedanken, die ihm alle nur mög
lichen Kombinationen zuſammenführten, während

Eecilia, unbemerkt von ihrem Vater, in das
Zimmer getreten war und ihren Gatten um
armend, leiſe plaudernd mit dieſem bei Seite
getreten war.

„Paolo,“ ſagte nun der Freiherr, den
Blick wie fragend auf den jungen Meiſter ge

Paradies in dem Gedanken ſehe, mit Ceeilia richtet, „ich will dir eine Summe gehen, durch



Ueber die Bewegung des Pferdebeſtan
des in den Großſtädten des deutſchen Reiches

e 1873 bis 1897 ſchreibt die Stat. Korr.
Steht man von den häufigen und bedeuten

den Schwankungen der Zahlen ab, ſo läßt
ſich im Verhältniſſe zur Einwohnerzahl eine

WVrerminderung der Pferdeziffer nicht erkennen.
Aber dieſe iſt nicht erheblich, was vom Stand

punkt der Pferdezucht aus gewiß als freu
liche Thatſache zu bezeichnen iſt. Anſtatt der

Verringerung würde ſogar eine Vermehrung
eingetreten ſein, wenn nicht die neuerdings
begonnene Einführung des elektriſchen Be

triebes auf Straßenbahnen beeinträchtigend
gewirkt hätte. t

Der Stapellauf eines neuen, für die
Tagesfahrt auf der Linie Kiel-Korſö be

ſtimmten deutſchen Poſtdampfers fand dieſer
Tage auf den Howaldts Werken in Kiel
ſtatt. Oberpräſtdent v. Köller hielt die
Taufrede, Frau v. Köller vollzog den Tauf

atkt. Das Schiff erhielt den Namen „Prinz
Sigismund“ nach dem jüngſten Sohne des

Prinzen Heinrich von Preußen
Die Weltumſeglungsreiſe des Prin
zen Adalbert iſt verſchoben. Neuen Be-
ſtimmungen des Kaiſers zufolge wird ſich

Prinz Adalbert, der dritte der kaiſerlichen
öhne, in dieſem Jahre noch nicht an Bord

des Schulſchiffes „Charlotte“ begeben. Die
Teilnahme des Prinzen an der Auslands

reiſe iſt bis 1900 verſchoben worden.
Der SHpielſtuhl. König Friedrich der
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Kein Tabarck kein Hallelufjah! Der
böhmiſche Arzt Dr. Zdekauer hat zur Er

forſchung der Tierwelt Neu-Guineas und
des Bismarck Archipels im vorigen Sommer

eine Reiſe nach jenen Ländern unternommen,
wobei auch Studien über die Natur der

Menſchen gemacht wurden. Neulich hat er
nun die Reſultate dieſer letzteren der Wiener

Anthropologiſchen Geſellſchaft bekannt ge
geben. Der Vortragende betonte zunächſt
die auffallende Verſchiedenheit unter den Be

wohnern der genannten Inſelgruppen und

hob hervor, daß man alle möglichen Typen
der Schädelbildung antreffe, auch ſolche von
entſchieden ſemitiſchem Charakter. Ein längere
Ausführung widmete er dem noch immer
nicht ausgerotteten Kannibalismus auf Neu
Guinea. Das Fleiſch der Weißen ſei übrigens
unter dieſen Menſchenfreſſern unbeliebt, am
meiſten ſchätzen ſte Neger und Chineſen.
Wenn ein Eingeborener eine Kopfwunde er
hält, ſo ſchlagen ihm ſeine Stammesgenoſſen
die Wunde größer und machen ein kunſt
gerechtes Loch, offenbar um die Heilung zu
erleichtern. Dr. Z. iſt der erſte Europäer,
der die kleinen Weberinſeln beſuchte und von
der Oſtküſte Neupommerns tiefer ins Land
drang. Bei den Bewohnern dieſes Archipels
werden Ehen durch Kauf geſchloſſen, wobei
es ſich ereignet, daß der Mann die Frau
um den halben Preis dem Schwiegervater
wieder zurückſchickt. Die Einfuhr berauſchen
der Getränke iſt von der deutſchen Regierung
verboten. Die Bemühungen der Miſſionare,
das Chriſtentum zu verbreiten, haben bisher
nicht viel Erfolg gehabt; nur durch fort
währende Geſchenke vermögen die Prieſter
zu bewirken, daß man ſte überhaupt anhört,
wenn die Geſchenke ausbleiben, ſtreiken auch
die „Gläubtgen.“ „No ma tabaco, no ma
Hallelujah“, kein Tabak, kein Hallelufah, ſo
antwortete einer dieſer Miſſtonszöglinge auf
die Frage, warum die Leute nicht mehr zu
den Predigten kämen

Den „Zukunftaſtaat“ giebt Liebknecht
in einem Arttkel der Wiener Zeitſchrift Die
Wage“ preis. Bebel hat den Zukunftsſtaat
in ſeinem Buche „Die Frau“ ſehr ein
gehend geſchildert. Liebknecht aber erklärt:
„Zukunftsſtaat! Was verſteht man denn
eigentlich unter dem ſeltſamen Wort Zu
kunftsſtaat: Wo fängt die Zukunft an, wo
hört die Gegenwart auf Wie oft hörte
ich die ſehnſüchtige Frage: „Werden wir es
noch erleben „Es,“ d. h. die Erfüllung
unſeres Jdeals: Werden wir Ja und nein!
Nein, denn kein Jdeal wird erfüllt. Haben
wir erreicht, was uns heute als höchſtes
erſcheint, ſo iſt höheres und weiteres ſchon
vor uns. Wenn das wahr iſt, daß der
Menſch mit ſeinen Zielen wächſt, ſo iſt es
nicht weniger wahr, daß die Ziele mit dem
Menſchen wachſen. Der „Zukunftsſtaat“
hat keinen Anfang und kein Ende, ſtets
bis unſer Planet erſtarrt iſt, wird vor der
vorandrängenden Menſchheit ein Zukunfts

not. tagt UHegen. Bemerkenswert iſt auch fol
inige gendes Eingeſtändnis Diebknecht s Niemand

beſtreitet, daß ein Gebildeter im Durchſchnitt
ſittlicher iſt, als ein Ungebilbeter. Der
von Rouſſeau geſchilderte Naturmenſch,
der die Kulturmenſchen beſchämt, iſt ein
Traum, der niemals und nirgends Wirklich

keit war. SEin Anſtizenord im Jahre 1856. An
läßlich des Mordprozeſſes Guthmann erin
nerte eine berliner Lokalkorreſpondenz an
folgenden „Juſtizirrtum“: Jm Jahre 1856
wurde in Berlin ein Mädchen der Halbwelt
des Morgens in ſeiner Wohnung aufgehängt
vorgefunden, und die Umſtände ſchloſſen
einen Selbſtmord von vornherein aus. Durch
die Recherchen nach dem Mörder wurde er
mittelt, daß ein gewiſſer Putlitz mit der
Ermordeten verkehrt hatte, weshalb man ihn

wegen des dringenden Verdachtes der Thäter
ſchaft in Haft nahm. P. beteuerte dem die
Unterſuchung führenden Polizeikommiſſar Ro
denſtein gegenüber ſeine Unſchuld es trat
auch eine Zeugin Medlow auf, welche bekun
dete, daß P. die fragliche Nacht bei ihr zu
gebracht habe. Ein ſtummer Zeuge der That
war der zum Aufhängen der Dirne verwen
dete neue Strick. Eine Setlerfrau trat gegen
den Verhafteten auf und gab zu Protokoll,
daß ſte in P. mit voller Beſtimmtheit den
Käufer des Strickes wiedererkenne. Da
zum großen Entſetzen des Verhafteten auch
die vorerwähnte Zeugin Medlow ihre Aus
ſage dahin korrigierte, daß P. auch eine
andere Nacht und nicht die Mordnacht bei
ihr zugebracht haben könnte, ſo war das
Schickſal des P. beſtegelt. Er wurde wegen
Mordes trotz ſeines Leugnens zum Tode
verurteilt und auf dem Hofe des Moabiter
Strafgefängniſſes in der Lehrterſtraße hin
gerichtet. Die Angelegenheit war bald ver
geſſen. Da, im Jahre 1859, geſtand ein
Schutzmann auf ſeinem Sterbebette, daß
Putlitz unſchuldig hingerichtet worden ſet, da er
das Mädchen infolge eines Streites getötet und
aufgehängt habe. Die Gebeine des Opfers
eines unſeligen Juſtizirrtums wurden aus
gegraben und auf Staatskoſten auf einem
berliner Kirchhof begraben.

Eſterhazy's Gottin, die bisher alles
ruhig ertrug, hat nach einer Pariſer Meldung
nunmehr die Scheidungsklage gegen ihn ein
gereicht.

Der Fall Fanter. Der Liebhaber der
in München wegen Mordverſuchs verhafteten
Metzgersfrau Sauter, der Schauſpieler Seufert,
iſt kühn genug, ſich in Briefen an die Zei
tungen gegen das ſchlimme Renommee zu
wehren, in das er durch die Affaire gekemmen.
Er macht dabei Aeußerungen, die ihn nicht
gerade ſympathiſcher erſcheinen laſſen, in denen
aber ein gutes Stück Wahrheit und Wirklich
keit liegt. So ſchreibt er einer Redaktion
„Würden Sie die zahlreichen Anträge, die

kennen, Sie würden anders urteilen. (Das
Blatt hatte ihm vorgeworfen, es ſei Schlechttg
keit von ihm, daß er ſich zur Befriedigung
der Wünſche der Frau hergegeben.) Aller
dings bin ich nicht einfältig genug, um zu
glauben, meine Perſon allein, oder vielmehr
mein gewöhnliches „Jch“ mache ſoviel Ein
druck auf Frauenherzen. Nein, das kommt
h ein anderen Jch von dem der
der Bücher träumen, ſo verehren ſte auch den
Romanhelden der Bühne. Der Erſtere iſt
ihnen unerreichbar, der Letztere, der eben auch

nur Menſch iſt, muß oft mit Widerwillen er
fahren, daß er nur zu leicht erreichbar iſt.“
Nach den neueſten Mitteilungen ſoll die
Metzgerfrau den Mordverſuch an Mann und
Kindern bereits faktiſch ausgeführt Haben,
allerdings mit untauglichen Mitteln. Die
Witwe, an die ſte ſich wegen Giftſtoffe wandte,

gab ihr nämlich abſichtlich ein unſchuldiges
Enzianwurzelpulver. Von dem Quantum
fand ſich aber nach der Münchener Korre
ſpondenz“ nur mehr ein kleiner Theil bei
der Hausſuchung vor. Die Untauglichkett
eines in ſtrafbarer Abſtcht angewendeten

fortgeſetzt verhüllt und offen bei mir einlaufen,

ühne. Wie die Weiber von Romanhelden

die kriminaliſtiſche Schuld nicht ab. Der Ehe
mann der Verhafteten hat bereits die Schei
dungsklage eingereicht. Gar mancher ſeiner
Getwerbskollegen ſoll öbrigens in Verlegen
heit ſein, weil in der photographiſchen Lieb
haberſammlung der Fran auch ſein Conterfet
gefunden wurde.

er Tropfen höhlt den Stein. Ein
Journaliſt in Chicago wettete mit einem
Athleten um 100 Doll., daß dieſer nicht im
Stande wäre, ſtch einen Liter Waſſer aus
der Höhe eines Meters tropfenweiſe auf die
rechte Handfläche fallen zu laſſen. Der
Athlet ging lachend auf die Wette ein; beim
420. Tropfen mußte er ſtch aber, nachdem
er vorher ſchon vielfach Zeichen großer
Schmerzempftndung gegeben, für beſtegt und
mithin ſeine Wette für verloren erklären
Die betr. Handfläche war feuerrot geworden,
auf der Stelle, wo Tropfen auf Tropfen
niedexftel, hatte ſtch die Haut abgelöſt und
zeigte das blutige Fleiſch.

Vom Niehhüfter zum Künſtler Eine
Staatsprämie von 3000 Mark für ſeine Ar
beiten in Marmor iſt dem aus Schönfelb
im Kreiſe Arnswalde gebürtigen Bildhauer
Otto Beyer verliehen worden. Die Lauf
bahn dieſes Künſtiers iſt eine überaus recht
wechſelreiche geweſen. Als Sohn eines
Bauernhoſsheſttzers mußte er in ſeiner Ju
gend das Vieh ſeines Vaters auf die Wieſe
treiben und formte hierbei nach Kalender
btldern die Büſten Katſer Wilhelm Bis
marcks, Moltkes, Roons und anderer mit
großem Geſchick aus Lehm oder Thon
Hierdurch erregte er die Aufmerkſamkeit des
inzwiſchen verſtorbenen Landrats v. Meyer,
der für das Talent des jugendlichen Vieh
hüters ein ſolches Intereſſe gewann, daß er
dieſen auf eigene Koſten auf die Kunſtſchule
in Berlin ſchickte. Hier bildete ſtch der junge
Mann zum Bildhauer aus, beſuchte dann
längere Zeit die Kunſtakademie und hat ſein
Talent dort ſo vervollkommnet, daß er heute
in Berlin ein eigenes Atelter beſitzt.

Für Geiſt und Gemüt.
Die Sprache der Gräber.
's giebt Gräber, wo die Klage ſchweigt

Und nur das Herz von innen bluter,
Kein Tropſen in die Wimper ſteigt
Und doch die Lava drinnen flutet;
s giebt Gräber, die wie Wetternacht
An unſerm Horizonte ſteh'n
Und alles Leben niederhalten,
Und doch, wenn Abendrot erwacht,

it e e eWie milde Sexaphimgeſtalten. e
Zu heilig ſind ſie ſür das Lied,

Und mächtge Redner doch vor allen
Sie nennen dir, was nimmer ſchied,
Was nie und nimmer kann zerfallen
O, wenn dich Zweifel drückt herab
Und möchteſt atmen Aeterluſt,
Und möchteſt ſchauen Seraphéflügel,
Dann tritt an deines Vaters Grab!
Dann tritt an deines Bruders Gruft!
Dann tritt an deines Kindes Hügel.

Jmmer ſtramm. Leutnant „Wiſſen gnädiges
Fräulein, neultch im Theater, während des Trauer
ſpiels in gräßlicher Verlegenheit jeweſen.“ Dame
„Wieſo denn Leutnant „An einer Stelle beinahe
Thräne ins Auge jetreten

Eine polittſ he Köchtu. Hausfrau: „Sagen Sie
mal, Marte, wo ſind Sie ſo lange geweſen Sie
ſollten ja nur ein paar Preßkohlen vbeſtellen.“ Marie
„Entſchuldigen Sie, Madame, aber der Kohlenmann

Mittels nimmt bekanntlich etnem Uebelthäter
is ausjezogen und da habe ick 'ne neue Kohlenſtation
ſuchen müſſen.

welche du den Betrieb deines Geſchäftes ver
größern kannſt es wird deinem Streben eine
gewiſſe Befriedigung ſein, deine Firma über
andere Geſchäfte deines Berufes erheben zu

können. Nun fügte er hinzu.
Der junge Meiſter ſah den Freiherrn mit
weit aufgeriſſenen Augen an.

„So ſprich doch“, drängte Cecilia, deren
Antlitz vor Freude über den Vorſchlag ihres

Baters erglüht war. Cecilia wußte, ein
wie ſehnlicher Wunſch ihres Gatten die Ver

größerung ſeines geſchäftlichen Betriebs ſeit
ſeiner Verheiratung geweſen war.

Es war jedoch nicht die Abſicht, auch die
ſes Anerbieten von ſich zu weiſen, weshalb

Ppaolo zögerte; der Ton, in welchem Herr von
Erlenburg ſprach, mußte ihn wohl an ſeine

Eiferſucht erinnern, die ja die alleinige Ur
ſache ſeiner vorherigen Auseinanderſetzungen

geweſen war.
„Und dieſe Summe?“ fragte er endlich.

„Jn welchem Sinne
Er ſtockte. Sein Blick ſuchte aus der

Miene ſeines Schwiegervaters zu leſen, in
welcher Meinung dieſes Anerbieten ausge

r prochen war. e„Paolo“, ſagte der Freiherr wie vordem,
„es würde meine Freude ſein, wenn ich über
Jahre nach Neopel zurückkehren werde, zu
finden, daß meine Kinder in einer behäbigeren
Lebensſteklung ſind. Wenn ich Dir eine

S

S

Summe anbiete, ſo vertraue ich das Geld
Dei ner igkei31 Welche Summe willſt

Doch Paolo ſchwieg noch immer, aber
ſeine Züge erheilerten ſich mit jedem Moment.

„Papa“, rief er endlich, „Sie überhäufen
uns mit Güte! Gewiß, mein inniger Wunſch
ſcit Jahren iſt es geweſen, meinen Beruf
über die Höhe des vulgären Handwerkertums
zu erheben, aber bei den Verhältniſſen, die
in Neapel herrſchen, brachte mich der größte
Fleiß nicht ſchneller empor!“

„Und welcher Summe bedarf es, um ein
beſſeres Gelingen zu fördern?“ meinte der
Freiherr.

Cecilig hatte ſich einen Stuhl an die
Seite des Vaters geſchoben und blickte mit
ihrem ſeelenvollen Auge den Freiherrn an.

„Jch glaube, daß zehntauſend Franken
ein glänzendes Geſchäft herſtellen würden“,
meinte ſie, da Paolo zözerte.

Herr von Erlenburg lächelte. Er ſtrei
chelte mit einem Schmeichelworte die Wange
ſeines Kindes, dann ſagte er zu Paolo:

„Machen wir unſere Angelegenheit in
Kürze ab, junger Freund. Jch ſchulde Dir
meinen Dank dafür, daß Du das Glück mei
ner Tochter begründeteſt. Und weil vielleicht
Jahre hingehen, bis ich nach Neapel zurück
kehren werde, ſo wäre die Sache ſo am beſten
erledigt. Jch gebe Dir fünfundzwanzigtau
ſend Franken, die Du zur vorteilhafteren Be
treibung deines Geſchäfts benützen wirſt; und
weil Deine Kinder einſtmals ein gleiches An
recht, wie Du, auf mich haben, ſo beſtimme
ich die Summe für Emmy und auch jedem
Kinde, welches Euch der Himmel in der
Folge noch ſchenken wird, das nämliche kleine

Vermögen, welches ſofort nach der Gevurt
eines Kindes zu deſſen Gunſten ſicher geſtellt
werden wird. Nun fragte er, da das leuch
tende Auge des jungen Meiſters wie ein Dank,
den er nicht auszuſprechen wagte, auf ihn ge
richtet war.

Cecilig in kindlicher Verehrung hatte
ihr Köpfchen an die Schulter des Freiherrn
gelehnt.on Paolo! Du hörß nicht rief ſie,

erglühend in der Freude, die ſie fühlte.
Herr von Erlenburg, als erwarte er, daß

der junge Meiſter die einige als Zuſtimmung
zu dem Vorſchlage hineinlege, hatte ſeine Hand
nach ſeinem Schwiegerſohn ausgeſtreckt.

Paols immer das glänzende Auge auf
den Freiherrn gerichtet, trat langſam herzu.

„Auf welche Seife kann ich Jhnen jemals
danken?“ ſtammelte er. Sie wollen zur
Wirklichkeit machen, was mir ſeit Jahren ein
für mich unerreichbar ſcheinendes Traumbild
geweſen iſt

„Sage Du,“ betonte der Freiherr.
Paolo zögerte.
„Papa,“ rief er plötzlich, „in dieſem

Augenblick erſt verſtehe ich richtig, was Dich
in unſer beſcheidenes Haus geführt hat! Jch
würde undankbar ſein, wollte ich das Glück
zurückweiſen, das uns Deine Liebe beſtimmte!
Gieb uns Deinen Segen Durch ihn gehoben,
wird unſere verdoppelt ſein

Er hatte das Knie gebeugt und auch
Cecilia, deren Hand er erfaßte, zu des Freiherrn
Füßzen gezogen das Auge des Vaters keuchtete

vor Wonne, als er darnm angerufen, den

Segen über das Haupt ſener Kinder ſprach.
v

Am nächſten Tage war die Schenkung des
Freiherrn von Erlenburg an u Barlo
notariell abgemacht. Auch die Summe, die
der kleinen Emmy zugedacht worden, war zur
Aufnahme gebracht. Zugleich verpflichtete ſich
der Freiherr unterſchriſtlich, daß, falls ihn
ein Unglück betreffen oder er frühzeitiger als
er wünſchte, aus dem Leben ſcheiden ſollte,
jedem in der Ehe des Paolo und der Cecilig
Barlo geborenen Kinde eine Summe von
gleicher Höhe aus ſeinem Vermögen oder
Nachlaß auszufolgen ſei.

Herr von Erlenburg blieb in Neapel für
dieſesmal nur noch kurze Zeit. Er hatte
ſeine Pflicht gegenüber der Verſtorbenen und
dem Gefühl ſeines Herzens gegentiber ſeinem
Kinde Genüge geboten; er hatte die Ruheſtatt
ſeiner längſt ſeligen Gattin aufgeſucht und
ihrem Andenken in reinſter Verehrung ſeinen
Tribut gezollt er hatte die Spur ſeiner Toch
ter verfolgt und gefunden; er hatte fie glück
lich geſehen; und wenn er jetzt früher, als
er es ſonſt vielleicht gethan haben wüde, aus
Italien eilte, ſo war es, weil die Pflicht
und vielleicht mehr noch die Stimme des
Herzens mit jener rätſelhaften Gewalt, die
gleichgeſtimmte Seelen wie mit unſichtbaren,
unzerreißbaren Fäden einander verbindet
ihn nach einer anderen Seite zog.

Noch einen Abend verbrachte die kleine
Familie in munterem Beieinander und dann
roklte der Freiherr über die Berge Jtallens
dem Norden zu. (Fortſetzung folgt)



Möbel Spiegel, Polſterwaaren Fabrik n Magazin, ſ
Toapezier- und

CGrebr.
einpfehlen ihr reich ausgeſtattetes Leger

e

ſolider einfacher Möbeln in nußbaum, mahagoni, birken und kiefern Holz,

ſowie feiner, geſchnitzter, ſtylgerechter Möbeln in eichen und nußbanm Holz.
Grösstes Lager in a Möbebtoffen, Portièren,

ter wehen zur e
lüschen ete.Portièren, Vest- und Zimmer- Hekorationen.

Fahnen-Verleih- Jnſtitut.

Anfertigung von e Gardinen,
Riuſterzimmer n zur An ſicht.

Verkauf von Fonruieren, Geſimſen, Conſolen, Polſtert mgtertulien, Sopha eenen r.

Bei Einkauf grösseren ganzer Ausstattungen nach auswärts erfolgt der Eisenbahn Transport franco,

en Verkauf.
Beabſichtige mein e Wohnhaus

(in welchem ſich 2 Laden- Wohnungen ünd
3 Stuben befinden) nebſt Stallungen, in
guter Geſchäftslage Annabnurgs, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. An
zählung 2000 Mk., Reſtkauſgeld kann als
Hypothek ſtehen bleiben. Gebote hierauf

werden bis zu dem am 23. Mai er.
Pflugſtfetertog) im Gaſthof zum „Gol

denen RNing“ ſtattfindenden Verkaufstermin
angenommen. Wilhelm Reiche

Annaburg, Torgauterſtr. 372.

ſucht zu kaufen Franz Günther
Diſchlermeiſter.

Ein guterhaltenes
Pnenmatik- auernd
ſteht billigſt zum Verkauf.

Paul Kühnast, Friedhofſtr1 Unterwehnung
ſt zu vermiethen bei

We Hempe, Maler.
e unges Mäclichenm findet zum

I. Juli leichten

Dienst
bei hohein Lohn.

W. Höffler, Buchdruckeret,
Pretzſch a. Elbe.

Zpeiſekartofſeln
(magnum bonum und blaßrothe) S

hat zu verkaufen
Annaburg.

Beſte böhmiſche
Braunkohlen

empftehlt ab Kahn

Carl Scohröclter,
Hirſchmühle bei Prettin.

e
Einpfehle in ſehr ſchönen Maſern

BHarchend- Hemden
5 für Herren, Damen und Kinder,

Damen und Kinderſchürzen,
S Hriuklridern. Anterröckchen.

Sebast. Schimmeyer.

e Angenehme
Stimmung
e sche S

h g atheus en Berlin n

Kuhren Bünger

Oscar Scheibe.

von 120 Mk. an,

Smmllten
ſowie alle übrigen See empfehle in großer Auswah

e zu Betra- Preiſen. W

e Futter un Beſatz Alrtike el

meeandt, Aunahurg

l Aeuneiten n Schurgen.
Hochelegante Kleider und Achſelſchürz en, weiße nd ſchwarze Achſel

Cenwrl J Annabnrg.
Carl ſhadelan

ſchürzen, Blaudruck, Warbſchürzen für Damen und Mädchen, KinderS hänger und Kleidchen. Schürzchen, reigende Muſter mit e ünd äuderm

Beſatz auf beiden Seiten zu tragen.
Ferner empfehle:

Kiuder, Sport Servitenre, banmwollene Strümpfe für Herren, Damen
S d Kinder in ſchwarz und lederbraun, Cacheneg, Hals Kopf indSaſchentücher, Schlipſe. und Cravatten Earferts e ewrg e
und Häkelgarne in verſchiedenen Farben uſw. uſw. e

hen Axrbeito- Hosen s
Bei J e mich

Roth
ttehn90

Dändel-, Wirthschafts- und

e Barchend Herden für Herren S Damen und

Apfelſinen,
à Stück 10, 8 und 5 Pfg.

im Dutzend billiger, empfiehlt

Otto Riemann
Empfehle ur bevorſtehenden Saiſon mein

reich l Lager Hlandrucks
in recht n waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Battun-Kopftücher G
in allen Muſtern u. Farben von 25— 70

O üchensehürzen S
in großer Auswahl. W Kinden-

Scohiüünzen, ſchwarg und bunt, in
ällen Größen.

Anngaburg. Geiſt.

v Neue bshmiſche
ettfedern und aunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen
Nulius Kählig.

ſtatt.

Annaburg.
S S

R
Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit Soeben an,

großen Poſten moderner

n in Kommiſſion übernommen habe und dieſelben zu pilligſten Preif en offerire.

Gleichzeitig empfehle mich zur zur Anfertigungeleganter Herren- und KNnaben- Garderobe,
PFonst Uniformen, Pellerinenmäntel s

Se

daß ich einen ſt

Eine reichhaltige Kollektion in den neueſten Muſtern liegt dem geehrten n
An Publikum zur gefl. Auswahl bereit.

Annaburg.
Hochachtungsvoll

Julius Bea, e n
ehe e

h
l

nm
Zunte s f. hrlgeröſteter

J35 Kaffee SS
à Pfund 80

Pudding-
in Päckchen à 15 Pfg.

Otto Riemanra-

Pulver
empfiehlt

empftehit C. Geist. Preißelbeeren,
Fahrräder in Raffinade eingekocht,

e energm mann's ahn- Pasta

Nickeldoſe 50 Pfg.
Pfeffermünz Dahnpulver

Schachtel 40 Pfg.

Damen Räder
à 150 Mk. unter Garantie.

Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile
am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

Hiſtenkarken Stück von 10 Pfg. anliefert ſauber und ſchnell
empfiehlt die Apotheke Annaburg.die Burchdruckerei.

ne nhnever
Landwehr Verein.

Am Sountag, den 30. April er.Nachmittags 4 Uhr findet im Vereins
Lokale Waldschlösschen“ eine

General -Versammlung
Die Tagezordnung iſt durch Circular

bekannt gemacht und werden die Kameraden,
wegen der Wichtigkeit derſelben, gebeten,
recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Militäriſche
Pameruaoöſchaft.
Montag den l. MaiAbends 8 Uhr im Vereins-Lokale

Versammlung.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.

n Perein.Morgen, Sonntag
Nachmittag 3 Uhr

Schießen.
Zahlreiche Betheiligung

e
Das Kommando. n

i en uns s bein Vegrahng unſrer
J lieben Schweſter und Tante

TJohanne Kühn
erwieſene Theilnahme ſowie für den

J reichen Blumenſchmuck und die der Ver
ſtorbenen erwieſenen letzte Ehren ſagen d

S wir unſeren herzlichſten Dank. Jns-
n auch Dank Herrn Paſtor Lange
für die tröſtenden Worte am Grabe.

Annaburg, den 28. April 1899.
Jm Namen der

tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Wittwe Christiane Böttcher.Lalmhbürsten in allen Preislagen

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg,
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